
Dıie griechische Vıta ntonı des Athanasıus
un ıhre syrische Fassung

Bemerkungen eıner These VO Draguet
Von Rudolt Lorenz

Problem un: Forschungslage
Von Philologen wurde die rage nach literarıschen Vorstuten der Vıta
Antoniuu des Athanasıus gestellt.

Reıitzenstein ırug Anzeichen dafür IMNMCN, da{fß Athanasıus neben
persönliıchen Erinnerungen und mündliıchen Ausküntten, auf die im Vor-
N seines Werkes und iın Kapiıtel 65 ezug nımmt (MPG 6,840a; 033 cC)
auch Sammlungen VO Antoniusgeschichten und undern, die bereıts
schriftlich umlıefen, verwendet hat.!

Schon vorher hatte der Orientalıst Schulthef{ß bei Untersuchungen der
syrischen Übersetzung der ıne Ur-Vıta erschlossen. Der Vergleich mıt
der (athanasıanıschen) griechischen Vıta ze1ge, da{fß die syrısche Fassung auf
eın griechisches Original zurückgehe, welches ursprünglicher se1 als die dem
Athanasıus zugelegte Schrift.“

Schulthefß (S 64) wIıes zudem nach, da{fß die kürzere Fassung der syrischen
Vıta eın Auszug a4aus der längeren ISst; W as Draguet” bestätigte.

In neuerer eıt haben Draguet und etz ıne Ur-Vıta nachzuweisen
versucht.*? Draguet schritt auf dem VO Schultheß eingeschlagenen Wege
weıter. Zugunsten des Vorrangs der syrischen Vıta machte sprachliche

Reıtzensteın, Hellenistische Wundererzählungen. Leıipzıg 1906 Nachdruck
Stuttgart 1968, 56 —60 Ders., Hıstorıia Monachorum un! Hıstoria Lausıaca, GÖt
tın 1916, Ders., Des Athanasıus Werk über das Leben des Antonius, Heı-
del CIg 1914, R 2F

Im Nachfolgenden bedeutet: Vıta nton1ı griechische
syrısche

Schultheß) Probe eıner syrischen Verstaadet Vıta St. ntonıl. Dıss Straßburg
1884, 164{£. ; 25

Draguet (S Anm 3a), Discussion 8 FA f
3a Draguet, La vıe primıtıve de Antoıine, conservee syrı1aque. SCO 417

(texte); 415 (Diıscussion et traduction), LOwen 1980 Ich zıtiere dıie Einleitung
418 als Discussıion. Tetz, Athanasıus un die 1ıta Antonıut, (1
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Beobachtungen geltend. Die unbeholfene Ausdruckweise des Syrers, die
auch Schulthefß schon aufgetallen WAarl, se1 iın dem Einfluf(ß sklavısch über-
eLizter koptischer Wendungen begründet. Diese Koptizısmen hätten schon
ın der oriechischen Vorlage gestanden. uch in den syrıschen Apoph-
thegmen des bba Jesaja und in der syrıschen Fassung der Hıstoria Lausıaca

beides 1st AUS dem Griechischen übersetzt fänden sıch solche Kopfti-zismen.  4 Dıe syrische Vıta Antonu se1 Aaus einer koptisierenden griechischen
Vorlage geflossen, die natürlich nıcht VO Athanasıus Stammen könne, SON-
dern VO  b eiınem hellenisierten Kopten. Dıiıe athanasıianische se1 ıne ber-
arbeitung der koptisierenden oriechischen Vita.®

Man ann nıcht VO: vornherein abstreiten, dafß koptisierendes Grie-
chisch iın Ägypten gegeben habe Der priesterliche Schreiber (LEDOYOCAULWA-
TEUC) Pankrates, VO dem Lukian 1m „Lügenfreund“ erzählt (Kap. 34),/
spricht kein „reines“ Griechisch. ber wurde dieses Pıidgin-Griechisch auch
geschrieben? Dafür waren Belege aus Papyrusurkunden nötıg ıne Unter-
suchung, welche NUur VO  - Philologen geleistet werden ann Die Entschei-
dung darüber, ob das griechische oder das syrısche Antoniusleben das
ursprüngliche 1st, hängt iın erster Linıe VO  5 dem Vergleich beider ab

Dıiese Aufgabe stellt sıch Barnes, treilich ohne die Beobachtungen VO  5
Schulthefß wesentlich erweıtern. Er schliefßt sıch Draguet d optert
1aber die koptisierende griechische Vıta. Der yrer habe unmıttelbar ıne kop-tische Ur-Vıta übersetzt, welche auf Verlangen pachomianıscher Mönchsge-
meınschaften in der Thebais, welche über Antonıius unterrichtet werden
wollten, geschrieben sel. Dies schließt Barnes 4aus dem Prolog der syrıschen
Vıta. Ich werde spater auf diesen Punkt zurückkommen. Das oriechische
AntonıLuusleben dessen Abfassung durch Athanasıus Ina  5 bezweıteln musse

sel1l ıne Umegestaltung der koptischen Ur-Vita_? Unsere Hauptquelle tür
Antonius se1 das syrısche Antoniusleben.!9 Diese Behauptungen mussen
einem Vergleich beider Vıten geprüft werden.

etz hat dagegen aus eıner Analyse der gefolgert, da{fß Athanasıus
ıne Biıographie des Antonıius benutzt habe, welche VO: Serapıon VO
Thmuis vertaßt worden sel.  10a

Draguet, Discussıion, 5 98*
Draguet, Dıscussion, 104* ff sucht die altkırchlichen Zeugnisse tür Athanasıus

als Vertasser der abzuwerten mıt schwachen Gründen.
Vgl das Schema, Discussıion, 1LE
Die Hauptwerke Lukians, herausgegeben und übersetzt VO Mras, München

980, 402, —
Barnes, Angel of Light Mystıc Inıtiate? The Problem of the ıte of

Antony. JThS 57 (1986), 357—368
Barnes, 7—5 Dıi1e Gründe, mıiıt denen Barnes die frühen Testimonı1ia tür tha-

Nasıus als Autor der beiseite schiebt, sınd ebenso schwach w1ıe diejenigen Draguets.So$ Augustın wiırd für das Argumentum sılentio benutzt.
10a

Barnes AD 367
Auf die Hypothese VO  e Tetz werde 1C. 1n meıner Monographie „Antonıus der

Eınsiedler“, die VOTr dem Abschlufß steht, näher eingehen.
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I1 Vergleich der griechischen un syrischen
Das syrische Werk 1St umfangreicher als das griechische un enthält auch
sachliche Abweichungen. Es g1ibt aber Abschnitte, welche beim yrer kürzer
sınd.

Textauffüllungen ın VS

Der Überschuß des Syrers besteht 1mM wesentlichen A4UusSs der Aufblähung der
Erzählung durch Phrasen, dle keinen Fortschriutt der Handlung oder des
Gedankens bringen un: oft Schriftftzitate enthalten, welche beım Griechen
fehlen (SO iın Kap 45; und öfter).

a) Ich gebe einıge Beispiele VO Textaufblähungen.

Kap. 5 (VG:MPG ab VS:CSCO 417, 9,54f. Draguet)”
MC  CJ VS 3

Als ber einem anderen Sonntag ZU:Wieder besuchte die Kirche un! hörte
1m Evangelıum den Herrn sprechen: eıt des Evangeliums 1n die Kirche ing,
Sorget euch nıcht das Morgen (Mit merkte sorgfältig auf, sehen,
6,34); da brachte nıcht ber sıch, was tür einen Spruch ihm gäbe. Un

als aufmerkte, vernahm alsbald daslänger warten, sondern oing hınaus
Wort des Herrn: „Jorget nıcht U1l das,und gab uch den Rest den Bedürftigen.

Dıie Schwester vertraute bekannten, W 4as mMOrsch 1St  _ Uni sofort nahm das
zuverlässıgen Jungfrauen und brachte Geheiß bereitwillig aut sıch, ging hinaus
s1e iın einem Jungfrauenhaus (naQdEVOV) un:! verteilte uch jenen RKest, der noch

übrıg Wafrl, den Armen. Seiner SchwesterZUr Erziehung ber yab liebevolle un!: wahrhaftıige
un gottesfürchtige Worte und bereitete
ihre Gesinnung nach Art der seınıgen,
un! übergab s1e züchtigen un! tugend-
haften „Töchtern des Bundes“,!* die
jener Zeıt sıch fanden.

11 Zur Bequemlichkeıit des Lesers gebe iıch dıe deutsche Übersetzun der VO

Mertel, BEK  A 4A5 15 und VS ach der Übersetzung VO SC ulthefß, Ka
31 Sıe 1st dem „koptisierenden“ Französisc) Draguets vorzuziehen. Der syrische

TLext wurde durchgehend verglichen.
Schulthe{fß übersetzt anachronistisc „Ordensschwestern“ CS 1St der syrische

Name für Asketen gebraucht.
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Kap (VG MPG 26 920 > SCO 41 / / 1 +{ Draguet)
Eın Damon, halb Mensch halb Esel erscheint Antonıius redet ıh

53

Ich bin ein Knecht Christiı Wenn du „Wıe verschlagen der Böse auch scheint
mich gesandt wurdest sıehe 1er un! WIC verwirrend WTr doch VO

bın iıch“ C1in der WEel Mal her nıcht (dem
Bereich) sCcCiINer Verschlagenheıt,
WI15S5SCI), da{fß diese Dınge für mich leere
Trugbilder sınd Und 9 wenn eLWAas

der Macht dessen steht der dich
gesandt hat dann komm heran un: LUeE

das, WOZU du ausgesandt wurdest Wenn
aber ebt CI y der lebendig un: wahr-

haft 1ST der Christus, eın Vernichter,
auftf den ıch hofte, ann MOSC schnell
eın nde eINTreLEN, Samııt dem, der dich
gesandt hat

Besonders reich TOoMMEM Schwulst 1ST die syrische Vorrede. Dıie
gedrängten, ı sıch geschlossenen Aussagen des griechischen Prologs finden
sıch hier ı derselben Reihenfolge, aber ı nıchtssagenden Wortschwall C111-

gebettet, der aus Raumgründen hier nıcht wiederholt werden kann
Manche Einzelheit yrer 1STt als Zusatz des Übersetzers erkennbar,

wa die Erläuterung agyptischer Verhältnisse: Thebais „das 1ST das ıiNNerIe

ASypten: :12a Nıl „das 1ı1STt der Gihon .1 aırmellose Gewänder ı Agypten;
die „häretischen“ Melitianer, die ı Agypten sınd; den agyptischen
Begräbnissitten wiırd ı yrer das Einbalsamieren hinzugefügt. uch der
Ersatz der Thebais (Kap durch „Indien“ (Athiopien)!® und der Eın-
schub nestorianıscher Christologie*” dürfte auf den Übersetzer zurückgehen.

Sachliche Abweichungen und Kürzungen yrer
a) Sachliche Unterschiede zwıschen und VS entstehen des öfteren
adurch da{fß der yrer Verdeutlichungen (oder W as dafür hält) anbringt
SO Kap Antonıuus betritt das Schitft den stinkenden Dämon 4aus-
treibt der griechischen Vıta, weıl ıh die Mönche bitten, dort MIi1t ihnen

13
12a Prolog SYT 4, 12 Draguet.

Kap 39 SYT. 61, 62, Draguet.
Kap 46, 7 „ 5+t Draguet.15 Kap 68, 113 Draguet.
Kap 9 9 143,4+t Dra

18 Kap 3E MPG 26, 889 c
Syr. 541 Draguet. Vgl Kap 17 „Agypter“ S 30, D} „Thebaner“

(MPG 26, 861 b)
Kap 1, S9 — 11 Draguet.
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beten: iın der syrischen aber, weıl über den Flu{fß ftahren ll In Kap
schwımmt Theodor über den Lykos (VS),; W as der Grieche blofß stillschwei-
gend VOFrAaU:  Z Dabeı vergröbert der yrer öfter. Der Verdurstende, dem
Antonıius eiılıgst W asser schickt, 1st beim Griechen eıiınen Tagemarsch ent-

ternt,; beım yrer dreı (!) (Kap 59) eım Tode des Antonius „schreien“ die
Brüder (Kap VS)

b) Vor allem steigert der yrer die Persönlichkeit des Antonius. Schon der
Knabe 1St Lehrer der Seınen und aup der Famiululıe. IDer werdende Asket 1st
W ar auch Lernender (wıe 1M griechischen Text), mehr 1ber noch der Mittel-
punkt, den seıne Lehrer kreisen (Kap VS5) Antonıus erfüllt nıcht blofß
die Wuste mi1t seiıner Askese (Kap VG), sondern vertreibt Satan aus der
gaNzZCH Welt (Kap VS) ogar eın General uxX wırtt sıch VO  — Antonıius ZUTr

Erde nıeder Kap VS)
C) Wo der yrer kürzer 1St als der Grieche, sınd vielfach anschauliche Fın-

undzelheıten fortgefallen. Es tehlen die Ortsangaben „Kanal VO  3 rsınoe
-Bükoliat In legt sich der Verdurstende auf die Erde und den
Tod *“ beim yrer 1st blo{fß „dem Tode nahe“.  « 23 1 )as schriftliche Sünden-
Tagebuch des Mönches** erscheıint abgeschwächt als Aufzeichung auft „den
Tateln des Herzens“.  25 Der Besuch des Antonıuus be1 seıner Schwester*® wırd
nıcht erzählt, ohl 4aus mönchiıscher Strenge Wiedersehen miıt Verwandten,
besonders weiblichen, wird mehrtach ın den „Vätersprüchen“ abgelehnt 26a
Nur aus dem griechischen ext erfahren WIr, da{fß die Krankheıit der Jungfrau
Polykratıa VO  3 übermäßiger Askese herrührte.?/ Weglassung durch den yrer
1St j1er weıt wahrscheinlicher als Hinzufügung durch Athanasıus.

Der zeıtliche Abstand ZUuU Erzählten scheint beım yrer größer
CC 27ase1in. Es oıbt kein „WITr geleiteten ıh: kein jetzt: der arianıschen Vertol-

gung;“® das rab des Antonıuus „weiıfs“ ın der griechischen Vıta „bıs jetzt
niemand,*? ın der syrischen „wulßste“ nıemand außer den beiden, die Anto-
N1IUS begruben.”“

Ka I, MPG Der Syrer hat bloß AF
21 Kap 49, MPG 269213

Kap 5 9 MPG 26,958 b
5 98.1171 Draguet.

Ka 5 9 MPG 26,924 b
5yr, Draguet.
Kap 5 9 MPG 26,954 b

26a Poımen (Alphabetische Sammlung MPG 65) Euagrıius bei Regnault, Les
Sentences des Peres du Desert, 5‚ Solesmes 1981, 330, Nr 952 un: der Apop-
the NON.

Kap 61, MPG
27a Kap LA MPG
28 Kap 82, MPG

Kap 9 9 MPG
4/7,1 Draguet. Bekanntlich wurden Ja Jahrhundert die Gebeine des Anto-

1US „entdeckt“.
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e) In der Mönchsrede des Antonıus (VG 6—4 S1IN!  d die Kapıtel und
26—28 1mM yrer wesentlich kürzer. Im Kapıtel 1St das sprühende keuer-
werk von Hıob-, Fxodus- und Jesajazıtaten, welches den Satan beschreıibt,

der dürren Feststellung geschrumpftt, da{fß der Teutel ın vielen Gestalten
erscheıint und bereıts nıedergeworfen 1St (mıt leisen Anklängen 10b-
stellen des griechischen Textes). Am Anfang VO Kap (syrısch) vermißt
INanll das schwierige Habakukzitat und seiıne Deutung (MPG bc) Der
yrer begnügt sıch mıiıt der Wiıedergabe des Gedankens: „Höort nıcht auf die

c und dem /Zıtat VO LukasDäimonen, auch Wenn s1e die Wahrheit SCI1,
4,41 Dabe! wiırd aber die wahre Aussage der Damonen :4JU bıst der Sohn
(5Ottes” (Lk 4,41 a) welche 1mM griechıschen ext den soeben CNaANNLEN
Hauptgedanken begründet, weggelassen: eın schlagendes Beıispiel für den
Unverstand des syrıschen Bearbeiters.

DDas DF Kapıtel der Mönchsrede hat keine Entsprechung beim yrer Was
in der Ausgabe Draguets als Kap erscheıint die syrıschen Handschritften
der haben keıne Kapıteleinteilung 1st ıne der üblichen Textautblä-
hungen: kämpit die Dämonen. YSsSt ap (syrisch) nımmt den
Schluß des griechischen Kapıtels auf die machtlosen Dämonen kommen
in Scharen, während der Engel des Herrn alleın die Assyrer schlug on

Das wiırd mıiıt dem Ende VO  3 Kap (griechisch) verknüpftt, VO
LArmen der Dämonen die Rede WAar Die Spekulationen VO  3 über die
Körper der Dämonen ftehlen.

Die Kürzung der Mönchsrede beim yrer (es se1l daran erınnert, da{fß die
kürzere Fassung der syrischen Vıta die Reden überhaupt streicht)?! erklärt
sıch besten A dem Bedürfnis nach Vereintachung und Fafßlıichkeıit, W as

auf der Linıe der oben bemerkten „Verdeutlichungen“ lıegt.
In den „Philosophenreden“ (Kap 2—8 emerkt INan Ühnliches. Der

Vorwurf die Philosophen, sS1e machten die Seele vergänglıch und veränder-
lıch, bleibt ohne die 1m griechıschen ext esende Begründung, daß sol-
ches AUsSs der philosophischen Lehre VO Fall der Seele tolge. Er sinkt
bloßen Behauptung herab Dıe Polemik die heidnischen Göttermythen
und ihre allegorische Deutung (Kap 5 7/6) deckt sich ‚W ar in beiden Fas-
SUNSCH. ber der yrer oibt NUur den Inhalt der Mythen, ohne die agyptischen
und griechischen Götter, auf welche sS1e bezogen sınd, namhatt machen
(Kap Z5) Er zählt 1im tolgenden die Elemente und Himmelskörper auf, wel-
chen die Heıden „Namen geben“ (aber bleibt dunkel,;, W as für Namen

sıch dabei handelt) und die S1e als (Goötter betrachten. So hat INa  b den Eın-
druck willkürlicher Kreaturvergötterung, während AUS dem griechischen
Wortlaut hervorgeht, da{fß sıch allegorische Deutung der Mythen und
Götternamen auf FElemente und Gestirne handelt. Der Hınvweıs auf „Namen“
1mM syrischen ext kann ITST VO Griechen her verstanden werden. Dıie Syr1-
sche Fassung 1st mı1t Unverstand vereintacht und vergröbert. Das bestätigt
sıch auch dadurch, dafß der yrer schwierige Begriffe meıdet, obwohl die

31 Draguet, Discussıon, 13* ff.;17*—24*
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syrische Sprache ın Anlehnung das Griechische viele Abstrakta gebildet
hat.>%

7) Be!I der Erzählung VO der Zzweıten Einschliefsung des Antonıus
(Kap. 12= 453 die beı Athanasıus neupythagoreische Züge traet. meınt
Barnes,  38 das Auftauchen des Antonıus aus seiner Höhle W1€ eın „Engel des
Lichts“ WwW1e eın yotterfüllter yste 4U5 dem Adyton” se1 eın Zeichen für
die Ursprünglichkeıit des Syrers. Man eachte jedoch den SahzZCH Bericht, der
ın beiden Fassungen den gleichen Autbau und Inhalt hat ber Der yrer
verdoppelt die Reptiliıen auf dem erge or weıcht Antoniıius VOTr ıhnen,
geht über den Fluß, und dann aut dem anderen Berg liehen die Kriechtiere
VOTr ıhm Der yrer erwähnt das Brunnenhaus (mAaQEUWBOAN), in welches
sıch Antonı1ius einschliefßt, nıcht. och plötzlıch schliefßt Antonıius die Tur
hınter siıch, ohne dafß WIr vorher VO  - einem Gebäude hörten. Der yrer
spricht nıcht VO  e} eiınem Adyton (einem heidnısch belasteten Begriff), SOoOn-
dern VO  5 der „Höhle“ iın dıie sıch Antonıius zurückzog.”® Dıie „Thebaıs“
wırd arblos „Agypten“ (Kap 123 Vor das schließliche Heraustreten
des Antonıus stellt der Syrer ıne Heılungsszene (Kap 14), die den Autbau
des Kapıtels StOrt. och scheint in der Ruhe und Gelassenheit des VO der
Vernuntt geleıteten Antonius  37 der Neupythagoreismus auch in VS noch
durch Man ann 1989858 urteıiılen: Dıiıe syrische Vıta 1St ıne Umgestaltung
und Verhunzung des athanasıanıschen Werkes.

Der Prolog
Den Schlußstein uNseCICsS Beweilses soll die Vorrede der Vıta bilden. Aus dem
griechıischen Eingangsbrief ergıbt sıch, dafß die auf den Wunsch VO

Mönchen, die a„ußerhalb Ägyptens, jenseits des Meeres lebten, geschrieben
und S$1€e gesandt wurde. Man gelangt VO: Agypten (Alexandrıen) Schiff

ihnen (befragt die, welche VO 1er Schiff kommen) (col der
ote eilt, weıl die eıt der Schiffahrt Ende geht. Man denkt meılst
Mönche 1mM Abendland, wohin Athanasıus Ja viele Beziehungen hatte. >8

Dıie syrische Fassung dieses Briefes die Empftänger nach Unter-
agypten: befragt die, die autf dem Flusse aus der Thebais herabkommen (VD

4.30= raguet). uch der Schreiber befindet sıch dort. Er konnte keine
Mönche au der Thebais DE Befragung kommen lassen, denn die eıt ging

Kap 68, MPG 26,940 c "AQELOUOVLTAL, SYT. ‚ 2—4 Dr. Arıaner. Dıiıe QTLO-
ÖELXTLXOL AOYOL (Kap. 74, MPG 26,949 bc) werden „talschen Worten“ SyI

124, 12—14 Dra uet.
Reıitzenstein, Antonıus 14  —R
Barnes, a.a.0©
Kap 14 MPG Syr. 34,9 Draguet.
NCq SYyL 30,16 Draguet.
Ka 1 9 Syr S 41215 Draguet.38 Euagrius g1bt die Überschrift: ad peregrinos tratres MPG
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Ende, die Schiffe VO Agypten (das 1St Unterägypten) nach der Thebaıis
und VO dort hierher tahren, lll'ld der Briefbote hatte eılıg.

Das wirkt alles sehr merkwürdig, Wenn die Angeredeten ebenfalls in
Unteragypten sıtzen. Dıie Ansıcht VO'  5 Barnes,  40 der Brietbote eıle, weıl
Aaus der Thebaıis komme, InNnan Auskuntt ber Antonı1ius wünsche, 1st völlıg
unmöglıch. Dıie Adressaten sollen Ja gerade die befragen, die AUus der Thebais
kommen

Dıie Empftänger des Brietes sıtzen also in Unteragypten. Andererseıts
41haben s1e eınen Wettstreıt MIt den . „Mönchen ın Ägypten“ begonnen,

befinden sıch also nıcht in „AÄgypten“. Dıie Widersprüchlichkeit und Künst-
ıchkeıt der VO yrer vorausgesetzten Lage verschärtft sıch noch durch die
angebliche Unterbrechung der Schiffahrt auf dem Nıl womıt 1U die eıt
der Niılschwelle gemeınt seın annn Von einer solchen Einstellung der Nıl-
schiffahrt 1M Altertum ist aber nıchts bekannt.“* Im Gegenteıil: Palladıus reist
ZuUur eıt der Überschwemmung in Tagen VO der nıtrıschen Wüste in die
Thebais, teıls Fuflß (er mußte Ja AUS der Wuüste Zu Nıl), teıls Schitft auf
dem Strom.  45 Der yrer hat 1n seiınem schon oben erwähnten treben nach
Erklärung und Verdeutlichung die Angaben des Athanasıus auf die Nılschiff-
tahrt bezogen. S0 tragt der syrısche Prolog keıin aägyptisches Lokalkolorit. Er
enthält Widersprüche. Er 1St mıt geistlosem Gerede aufgefüllt. ] )as sınd, W1€e
oben gezeigt wurde, Kennzeichen der syrischen Vıta.

Dıie syrıische Vıta Antonu scheidet als Quelle über Antonıius aus

Syr. ‚8—17
Barnes, a4.a.0 5. 360

41 Syr. 1L3 Draguet oriech. col. 837a.
Diese Auskunft gaben mır mehrere yptologen. Ic danke 1er Herrn Helck 1ın

Hamburg und Herrn Lüddeckens ın Würz urg
Palladıus, Hıstoria Lausıaca 39 IL, 01,4—12 Butler.


